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In 2Mose 1,11+14 steht, dass 

der Pharao die Israeliten zu 

harter Arbeit getrieben habe, 

und gegen Ende von Vers 14 

wird erwähnt, dass sie auf Fel-

dern und auf Baustellen arbeiten 

mussten. Im Grab des ‚Premi-

erministers‘ von Ägypten na-

mens Reklimme, der in der Zeit 

um 1450 v.Chr. lebte, sehen wir 

anhand von Hieroglyphendar-

stellungen unterschiedliche ar-

beitende Personen. Diese sind 

eindeutig als Sklaven und Arbei-

ter zu identifizieren. Auch der 

Unterschied zwischen farbigen 

Arbeitern und Kanaanitern wird 

deutlich. Es waren ganz offen-

sichtlich Kriegsgefangene aus 

Fremdvölkern, die damals zur 

Arbeit gezwungen wurden.[2] 

Hos 11,4+5 kommentiert den 

Auszug, indem veranschaulicht 

wird, wie Gott den Israeliten 

geholfen hatte, das menschliche 

Joch zu tragen, sodass sie eben 

nicht wieder nach Ägyptenland 

zurückkehrten. 

2Mose 1 beschreibt, wie Israeli-

ten Steine für die Lagerhallen 

von König Ramses und seine 

Nachfolger angefertigt haben. 

Jeder Palast und Tempel wurde 

aus sonnengebrannten Steinen 

erbaut. Andere bildliche Darstel-

lungen aus der Zeit um 1500 

v.Chr. zeigen, wie Kriegsgefan-

genen nach Ägypten kamen. Die 

biblischen Aussagen passen mit 

der Zeitgeschichte und mit den 

vorhandenen bildlichen Darstel-

lungen gut zusammen. Auch die 

Orte, die in der Bibel in diesem 

Zusammenhang erwähnt wer-

den, sind in außerbiblischen 

Schriften erwähnt. Allerdings 

kommt der Name ‚Ramses‘ nur 

in der Thora vor, und zwar ins-

gesamt vier Mal (1Mose 47,11; 

2Mose 1,11; 12,37; 4Mose 33, 

3+5). Demnach taucht die Frage 

auf: „War ‚Ramses‘ die damals 

übliche Bezeichnung einer Stadt 

im Gebiet Goschem?“ 

Der Forschung zufolge ist die 

Stadt Ramses erst 1270 v.Chr. 

gegründet worden, und bereits 

im Jahre 1070 v.Chr. existierte 

sie schon nicht mehr. Hoffmeier 

erklärte dieses Phänomen da-

mit, dass 150 Jahre nach der 

Gründung der Stadt das Fluss-

bett des Nil gewandert sei. Die 

Pharaonen seien daraufhin in 

die alte Hauptstadt Memphis 

umgezogen. Das wäre heute 

damit zu vergleichen, dass, 

wenn Berlin keine Autobahn 

mehr hätte, die Bewohner und 

die Firmen wieder nach Bonn 

umziehen müssten, um überle-

ben zu können. Der Nil mit sei-

nen Flussarmen war lebensnot-

wendig für die ägyptische Bevöl-

kerung. 

Es wurde eine andere Stadt in 

der Nähe von Ramses gebaut. 

Sie ersetzte Ramses und wurde 
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Tunis (hebr. Zoam) genannt. Um 

1070 v.Chr., also zur Zeit von 

Ramses II., wurde Tunis zur 

neuen Hauptstadt ernannt. Zo-

am oder Tunis werden in Jes 

19,11; Hes 30,14 und Ps 78,12 

erwähnt. Da der 78. Psalm ver-

mutlich um 800/700 v.Chr. ge-

schrieben wurde, so Hoffmeier, 

existierte Ramses zu dieser Zeit 

schon nicht mehr. Deshalb ist es 

auch nicht verwunderlich, dass 

dort lediglich die Nachbarstadt 

erwähnt wird. Wo sich allerdings 

die Stadt Ramses genau befand, 

ist umstritten. Archäologen dis-

kutieren drei bekannte Orte: 

Tanis, Retabeh oder Pelusim. 

Dem Wissenschaftler Dr. Pusch 

zufolge konnten die Steine, die 

in ägyptischen Stallungen bei 

Ramses gefunden wurden, zur 

Befestigung von 500 Pferden 

gedient haben.[3] Demnach ist 

auch nachvollziehbar, woher die 

Streitkräfte des Pharao die vie-

len Pferde bekommen hatten, 

als das Volk Israel ausgezogen 

war und sie hinterherritten. 

Pusch zufolge war Ramses die 

größte Stadt der Antike; unge-

fähr 10km² umfasste ihre Aus-

dehnung. 

Des Weiteren berichtete Hoff-

meier, dass drei Hauptstraßen 

von Ägypten in den Osten führ-

ten. Der ‚Philisterweg‘, der zum 

heutigen Gazastreifen führt. Der 

‚Weg Shurs‘, der auch schon in 

der Genesis erwähnt wird, und 

nach Beer Sheva führte, und der 

‚Weg der Wildnis‘. Dieser Weg 

führte zur heutigen Stadt Eilat im 

heutigen Israel am Roten Meer. 

Auf der Straße zu den Philistern 

befanden sich zehn Festungen. 

Dies kann aufgrund von Hiero-

glyphen im Tempel Karnak 

(1294-1279 v.Chr.) geschluss-

folgert werden. 

Hoffmeiers Forschungen er-

streckten sich auch auf Gebiete 

östlich vom heutigen Suezkanal. 

Dort entdeckte er eine dieser 

eben erwähnten zehn Festun-

gen aus dem Jahre um 1300 

v.Chr. Die Festungs-Mauer um-

fasste ungefähr eine Länge von 

800 Metern und eine Breite von 

circa 400 Metern.[4] Sie liegt 

direkt an der Straße, die von 

Ägypten wegführt. Nur ungefähr 

einen Kilometer davon entfernt 

wurde eine weitere Festung 

entdeckt. Sie wird seit dem Jahr 

2007 ausgegraben und er-

forscht. Die Mauer dieser Fes-

tung war 13 Meter dick, und 

viele der Mauern waren sogar 

12 Meter hoch. Zwischen diesen 

beiden Festungen befand sich 

einer der Nilarme. Vor 3500 

Jahren lag das Mittelmeer sehr 

nahe an diesen Festungen an. 

Der Verlauf des Nildeltas hatte 

sich im Laufe der Jahrhunderte 

immer wieder verändert. 
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In 2Mose 12,37 und in 4Mose 

33,3+5 wird der Auszug aus 

Ägypten nach Sukkot beschrie-

ben. Tel el-Maskuta (Sukkot) ist 

die hebräische Aussprache für 

Tjeku. Weiter heißt es in 2Mose 

14,2, dass an der Grenze Ägyp-

tens in Sukkot Gott den Israeli-

ten sagte, sie sollen umkehren 

und in den Norden ziehen, um 

sich dort niederzulassen, im 

Norden zwischen Pihahiroth und 

Migdol, das sich in der Nähe des 

Meeres befand. Migdol war auch 

eine Festung, denn auch dort 

befand sich ein großer Fes-

tungsgraben. 

Außen am Tempel von Ramses 

III. (siehe Bild) wird anhand von 

Bildern über einen militärischen 

Sieg berichtet, der an der Gren-

ze zu Ägypten bei Migdol statt-

gefunden haben muss. Möglich-

erweise hat er aber auch in der 

Nähe der Festung oder dahinter 

stattgefunden. 

2Mose 10,19 erläutert, dass Gott 

einen starken Ostwind aufkom-

men ließ, sodass die Heuschre-

ckenplage in das Yam Suq 

(Schilfmeer), in das heutige Mit-

telmeer, vertrieben wurde.[5] 

Die genannten Ortschaften, die 

Hoffmeier erwähnt, wurden auch 

in ägyptischen Texten im 13. 

Jahrhundert v.Chr. dokumen-

tiert: Ramses (Pi-Ramessess), 

Pithom (Pi-Atum), Sukkoth (Tje-

ku), Migdol (Magdalu), Yam 

Suq. Hoffmeier zufolge wurden 

diese Namen nicht erst 600-700 

Jahre später im Exil in Babylon 

ausgedacht.[6] 

Hoffmeier wollte durch diesen 

Vortrag verdeutlichen, dass die 

Bibel einen zuverlässigen, auch 

historisch zuverlässigen Bericht 

darüber liefert, wie der Auszug 

Israels aus Ägypten stattgefun-

den hat. 

‚Fragen & Antworten‘    

Frage: Wie ist Herr Hoffmeier 

dazu gekommen, in einer histo-

risch-kritischen Atmosphäre eine 

solch wertvolle Arbeit zu tun? 

Antwort: Seiner Ansicht nach ist 

es allein die wunderbare Gnade 

Gottes, die seine Forschungen 

über die Zuverlässigkeit der 

biblischen Aussagen gelingen 

ließ. Er sieht es als Berufung an, 

dass er die Erkenntnisse, die er 

aus der Archäologie gewinnt, 

der gesamten Welt zur Verfü-

gung stellen soll. Es ist ein 

schmaler Grat, auf den man sich 

befindet, wenn man zugleich von 

säkularen und evangelikalen 

Wissenschaftlern gehört werden 

möchte. 

Frage: Weshalb variiert die Jah-

reszahl des Auszuges aus Ägyp-

ten? In älteren Lexika wird häu-

fig 1230 v.Chr. angegeben und 

in neueren 1450 v.Chr. Was ist 
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der Grund dafür, und was trifft 

denn nun als richtig zu? [7] 

Antwort: Hoffmeier zufolge ist 

die Antwort einfach, aber die 

Erklärung braucht etwas Anlauf. 

Es gibt zwei bedeutende Stellen 

in der Bibel, die diese Thematik 

behandeln und die die beiden 

Lösungen zum Auszugsdatum 

begründen, und es gibt für beide 

Ansichten gläubige Wissen-

schaftler, die sie vertreten. Je-

doch muss man sich für eine der 

beiden entscheiden. 

 In 1Kön 6 wird vom Bau des 

ersten Tempels unter Salo-

mos Herrschaft berichtet. Im 

4. Jahr seiner Herrschaft be-

gann der Bau, der Exodus 

lag bereits 480 Jahre zurück. 

Also rechnet man 480 Jahre 

+ 967 Jahre, das Jahr der 

Regierungszeit Salomos zur 

Tempelbauzeit. Das ergibt 

das Jahr 1447 v.Chr. Zu die-

ser Zeit befand sich aller-

dings historisch nachweislich 

keine Stadt namens Ramses 

im Norddelta. 

 2Mose 1-11 beschreibt, wie 

die Israeliten Ramses erbaut 

haben und dann von dort 

weggezogen sind. 

Es stellt sich nun die Frage: 

Welcher Bibelstelle schenkt man 

mehr Vertrauen? Beide Bibel-

stellen bekommt man inhaltlich 

nicht unter einen Hut. 

Der Versuch einer Antwort: 

Wenn die Stadt Ramses unter 

Ramses II. (1279-1213 v.Chr.) 

erbaut wurde, wie kommt man 

dann auf die 480 Jahre zwi-

schen Exodus und Salomo? Im 

‚Urtext‘ wird von 12x40 Jahren 

gesprochen. Die Zahl 40 steht 

für die Zeit einer Generation. 

Man weiß aber, dass die Men-

schen im Orient zu dieser Zeit 

statistisch mit ca. 50 Jahren 

starben. Demnach kann die Zahl 

40 symbolisch zu verstehen 

sein, also keine numerische 

Zahlenangabe meinen, oder 

aber auch nicht. Wenn die Zahl 

40 symbolisch für eine Genera-

tion steht, dann könnten auch 

ohne Weiteres 25 „echte histori-

sche“ Jahre für eine Generation 

vergangen sein. Demnach wä-

ren 12x25 Jahre, 300 Jahre. So 

würde die Addition von 300 Jah-

ren und von 976 Jahren, für die 

Zeit von Salomo, die Jahreszahl 

1276 v.Chr. ergeben. Das wie-

derum wäre wieder die spätere 

Zeit von Ramses II (siehe Bild). 

Wenn man die Zahl 480 wörtlich 

nimmt und nicht symbolisch, 

was macht man dann mit dem 

Stadtnamen Ramses, den es 

1447 v. Chr. noch nicht gab? 

Demnach wäre der Name Ram-

ses nicht der Originalname, 

sondern er wäre erst später statt 

dem ursprünglichen hinzugefügt 

worden. Hoffmeier betont, dass 
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es ernstzunehmende Leute auf 

beiden Seiten dieser Erklä-

rungsmodelle gibt. Seine Hoff-

nung ist, dass ein Bekannter von 

ihm, der gerade über die Zahl 40 

und die Generationenfrage seine 

Dissertation verfasst, Licht ins 

Dunkle bringen wird. 

Frage: Wie soll ganz allgemein 

mit Zahlen in der Thora umge-

gangen werden? Wie sind diese 

zu verstehen und zu deuten? 

Antwort: In 2Mose 12,37 wird 

von den 600.000 Männern, zu-

züglich Frauen und Kindern 

berichtet, die am Exodus teil-

nahmen. In 4Mose 1 steht das-

selbe, auch dass die Männer, 

die erwähnt werden, mindestens 

20 Jahre alt gewesen sein 

mussten, und älter. 

Heutzutage wäre das die fünft-

größte Armee der Welt. Und 

genau das ist ein Problem. Es ist 

allerdings kein Problem des 

Hebräischen, es liegt also bei-

spielsweise kein Abschreibefeh-

ler vor. Im Hebräischen ist die 

Zahl durch Buchstaben ausge-

schrieben, somit konnten nicht 

einfach ein paar Nullen hinzuge-

schrieben worden sein. Der heb-

räische Buchstabe Alef (siehe 

Bild S.7), der hier bei der Zah-

lenangabe verwendet wurde, 

kann dreierlei Bedeutung haben: 

(a) Zum einen die Zahl „Tau-

send“ 

(b) In Ri 6 klagt Gideon, dass 

sein Alef das Schwächste in 

Israel sei, und damit meinte er 

nicht 1000 streitbare Männer, 

sondern seinen Clan, seine Sip-

pe. Auch kann damit eine militä-

rische Einheit gemeint gewesen 

sein. 

(c) In 1Sam 17 geht David zu 

seinen Brüdern, während diese 

mit den Philistern kämpfen. Sein 

Vater sagte ihm, er solle zehn 

Stücke Käse für den Vorgesetz-

ten des Alef mitnehmen und ihm 

diese geben. Übersetzt wurde 

hier mit dem Begriff ‚Einheit‘. 

Der verwendete Begriff kann 

somit „Sippen“ gemeint haben, 

„Einheiten“ oder eben die Zahl 

„600.000“.  Der Kontext ent-

scheidet über diese Frage, wo-

bei sich eine weitere Frage auf-

tut: Wie viele Personen waren in 

einer militärischen Einheit? In 

Jos 8 wird über die Belagerung 

der Stadt Ai berichtet. Dies war 

eine kleine Stadt, da man nur 2-

3 Alef benötigte um sie zu er-

obern. Es wurden 36 Männer 

der Israeliten getötet. Das war 

ein militärisches Desaster. Das 

wäre jedoch wohl kaum ein De-

saster gewesen, wenn das Mili-

tär 600.000 Mann umfasst hätte. 

Die Größe des ägyptischen Mili-

tärs betrug während des Auszu-

ges der Israeliten circa 30.000 

Mann. Somit hätte Mose Gott 
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vermutlich gar nicht für den Aus-

zug benötigt, wenn seine Armee 

tatsächlich 600.000 Mann groß 

gewesen wäre. 

Eine weitere Frage beschäftigte 

sich mit der Tatsache, dass 

nicht-israelische Volksgruppen 

beim Exodus der Israeliten mit-

gezogen sind, und wie man das 

zu verstehen habe. Hoffmeier 

antwortete kurz, dass er es be-

eindruckend findet, wie Gott 

bereits zu Beginn der Geschich-

te Völkerschaften mit den Israeli-

ten aus Ägypten ausziehen ließ. 

Er ist der Meinung, dass auch 

Nichtisraeliten damals schon 

das Passahmahl mitgefeiert 

hätten und somit auch diese von 

dem Todesengel verschont blie-

ben. Hoffmeier zitierte dazu zur 

Erläuterung Jes 49,6: „Ich habe 

dich zum Licht der Völker ge-

macht.“ 

Wie beeindruckend ist es doch, 

dass Gott schon von Beginn 

seiner Geschichte an die Hei-

denvölker in seinen Plan mitein-

bezog, wie es u.a. die Abra-

hamsverheißung aus 1Mose 

12,1-3 nahelegt: „… in dir sollen 

gesegnet sein … viele Völker“.  

 

[1]Vgl. Hoffmeier, Antike, S.50. 

[2] Ebd. Hoffmeier, Antike, S.51. 

[3] Ebd. Hoffmeier, Antike, S.52. 

[4] Ebd. Hoffmeier, Antike, S.57. 

[5] Ebd. Hoffmeier, Antike, S.55-58. 

[6] Ebd. Hoffmeier, Antike, S.51-53. 

[7] Ebd. Hoffmeier, Antike, S.50. 
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